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, die treu nud
recht , wie ick,
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uem Sohn zu
ekommen war,
blonde Ulrike,
:r Seite ihres
nhaftigkcit die

nieder . Tie
ausgesprochen,
der jugendlich
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nd zur Schnur
ein Bertha zu
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hn zu meinem
lein . Unwider-
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sriger Forschung
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eß irgend einer
sich in alle Welt
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erinncn , sondern
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l l s e r.

Der Gesellschafter,
Amis - und Intelligenz!'!alt für den Obern,»itsbeziek Aagold.

24 . Dienstag den 24 . März 185 ^ .
Ticü ? Blatt erfthcint wöch-nllick 2 Wal , und zwar a», Dienstag und Srellag . Ab onnem e „ lS . P re ' S in Nagold jährlich 1 fl, M kr,, — halbjährlich 4t> kr,, — viertel-
jabrlich 24 kr, — (ä >n rü cku» g i . K cb ü h rv di- dreisraltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift ? oder deren Raum bei cinmaliacin Einrücken 2 kr„ bei mehrmaligem

Einrücke» je issr kr, — Paffende Beiträge sind willkommen und werden auf Verlangen bonorirt.

Amtliche Anzeigen.
d.

AltenstaigN a g o l
Nachdem dor Ausschuß der württember - G „ klvsterlc

gischen Fenerversichernngs - Gesellschaft den
Verwaltnngs -Aktnar Wurst dahier als Agon - H ^ tt
ton ausgcstellt und Wurst die oberaiukliche
Bestätignug erhalte » bat , wird solches hie-
mit zur öffentlichen Keuntuiß gebracht.

Ten 23 . März 1857.
Köuigl . Oberamt . Wiebbekink

auf der Forstamtskanzlci:
vom Revier

60
76
40
30

Kstr.

P fa lzgra fen wei ler200 „
Grömback , , . 7 „

Altenstaig , den 20.

fichtcne Rinde,
eichene „
birkene „
cickene „
fichtene „

März 1857^
K . Forstamt.

Alber.
2s^ Oberamtsgericht Nagold.

fit o h r d o r f.
Schulden - Liqnidativn»

In der uachgeuauuteu Gantsache ist zur
Scknlden - Liqnidation :c. Tagfahrt auf die
unten bezeichnet «? Zeit aiibcraumt , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Aussigen
zur Aumeldnug ihrer Vorzugsrechte vvrge-
laden werden , daß die Nichtliquidirenden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge-
ricktsakten bekannt find , in der nächste » Ge¬
richtssitzung durch AnSschlnßbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nickt erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegegenstände
und ' der Bestätigung des Gütcrpslegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

TaS Ergebnis ; des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nickt erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nickt hinreicht . Den übrigen
Gläubigern läuft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käufers
in dem Fall , wenn der Liegenschafts -Ver¬
kauf vor der Liqnidationstagfahrt vor sich
geht , von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich ^erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachwesst.

Liquidirt wird gegen
Gregor Weiß,  Taglöhner von Robrdorf,

Montag den 0 . April 1857,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhanse zu Rohrdorf.
Nagold,  den 6 . Mär ; 1857.

K . Oberamtsgericht.
Mittna ch t.

Forstamt Altenstaig.
Rinden -Verkauf.

Am Mittwoch den 1. April,
Morgens 10 Uhr,

2j - N a g o l d.
Dieses Frühjahr wird die errichtete Foh¬

lenweide wieder eröffnet werden . Dieeni-
gen , welche ihre Fohlen dieser anvertrancn
wollen , baben sich bei dem Stadtschnlthei-
ßenamte zu melden , woselbst sie bas Wei¬
tere erfahren können.

Den 12 . März 1857.
Stadtscknltheißenamt.

2j ' Fünsbronn,
Oberamts Nagold.

Lang - und Klotzkolz -Verkanf.
Am Montag den 30 . d. MtS,,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde

200 Stint Langhol ; vom 50ger abwärts nud
150 Stück Sägklötze,

wozu KaufSlicbbaber aufs hiesige Rathhaus
cingelade » werden.

Den 20 . März 1857.
Schulthcißenamt.

W eidclich.

2j * Kr  e S bach,
Oberamts Freudenstadt.

Mahlmnhle - und Liegenschafts-
Verkauf.

Auf Absterben
der Ehefrau des
Adam Säger,

Müllers von
Oberwaldach,
Schnltheißerci

Krcsbach , wird nachstehende Liegenschaft
am Mittwoch den 1. April 1857,

Nachmittags 1 Uhr,
im Anfstreick an den Meistbietenden ver¬
kauft , und sind Liebhaber auf das hiesige
Rathszimmer Ungeladen . Es wird bemerkt,
baß dieses der erste und letzte Aufstrcich ist,
und der Erlös zum Voraus von den Erben
genehmigt wird.

Dieselbe besteht in
einem zweistöckigen Wohnhaus mit

Scheuer und drei Stallungen , ein¬
gerichteter Mahlmühle mit 3 Mahl¬
gängen und einem Gcrbgang,

einem Kellcrhaus mit zwei Kellern , j

°n ii i i >r

einem Wasch - und Backhaus,
einer zweistockigtcn Scheuer ; ferner

7 Mrg . Wiesen , an die Mühle stoßend,
40 Mrg . Baufcld , der größte Theil

nahe an der Mühle,
12ffs Mrg . Waldung , mit haubarem

Holz bewachsen,
1 ^4 Tag an der Oberwaldacher Säg-

mühlc.
Die Mahlmühle befindet sich in einem

guten Zustande an dem Waldachfluß und
hatte sich seit einer Reihe von Jahren der
besten Kundschaft zu erfreuen gehabt.

Waisengcricktlicher Anschlag 22,575 fl.
Die Kanfsbedingungen sind : die Hälfte

ist haar , der Rest in drei Jahreszielern zu
bezahlen.

Auswärtige Käufer haben sich mit amt¬
lich beglaubigten Zeugnissen zu versehen.

Waisengericht.
Vorstand:

Schultheiß Mäder.

2j * Walddorf,
Oberamts Nagold.

HanS - und Garten -Verkauf.
Ans der Gantmaffe des Kaufmanns und

Konditors C . H . Beck wird am
Dienstag den 14 . April d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
zum Verkauf gebracht:

Gebäude:
äfftet an 20,9 R . einem 2stockigtcn Wohn-

bans mit Backofen und gewölbtem Kel¬
ler , der vordere Theil zu einem Kauf¬
laden eingerichtet,

Brd .V .A . 1000 fl.
>tel an 3,3 R . Holzschopf,

Brd .V .A . 25 fl.
1.6 R . Schweinstall , mit Magazin,

Brd .V .A . 25 fl.
39,4 R . gemeinschaftlicher Hofraum,
12,0 R . einer 1stockigen Scheuer,

Brd .V .A. 250 fl.
Gärten:

3 .6 R.  Gemüsegarten , südlich vom Wohn¬
haus,
M . 6,3 R . Gras - und Baumgarten,
nördlich vom Wohnhause , mitten im
Ort an der Brunncngasse.

2/8  M . 41,3 R . Gras - und Baumgarten,
, , 23,7 R . Gemüsegarten,
„ 3,1 R . Zündhölzersabrik

auf der Breite bei den ober » Wiesen,
wozu die Liebhaber mit Prädikats - und
VermögensZeugnissen versehen cingcladen
werden.

Den 17 . März 1857.
Schultheißenamt.

G ä n ß l e.
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Privat - Anzeige «.
Herrenberg . i
LotAerre

am Tage der achten Jahresver¬
sammlung der Schafzü ch ter -' und

Wollgewerbenden bet -r.
Ln Folge Beschlusses vom Ausschuß des

landwirthschaftlichcn Vereins und mit höhe¬
rer Genehmigung werden am

1 . April d . I . , Mittags 12 Uhr,
als dem Tage der dahier abznhaltenden
8ten Jahres -Versammlung der Schafzüchter
und Wollgewerbenden , einige der hierbei
zum Verkauf ausgestellten und sofort ange¬
kauften Widder  zur Verloosung kommen.

Loose L 15 kr. können bei den Unter¬
zeichneten Mitgliedern des Lotterie -Eon
abverlangt werden . Bemerkt wird , daß
pünktliche Aufbewahrung der Looszettcl im
Interesse der Besitzer liegt , indem die Ab
gäbe des Gcwinnstes nur gegen Vorweisung
des bctr . LooscS erfolgen kann.

Zu zahlreicher Abnahme von Loosen la
den ergebenst ein:

Den 19 . März 1857.
Brodbeck,  Gerichtsbeisitzer,
Gmetin,  Oberamts -Aktuar,
Grundier,  Neä . vr .,
Köhler,  Rcallehrer . _
Unterthalheim,
Oberamts Nagold.

Heu - und Stroh -Verkauf.
Am Freitag den 27 . März

verkauft der Unterzeichnete,
Vormittags 10 Uhr,

in seiner Behausung ungefähr 50 Centne
Heu und Oehmd und 200 Bund Stroh.

Müller Kim mich.

6st O berj ettingcn,
Oberamts Herrenberg.

Farren feil.
Einen fünfvicrteljährigen Farren , Roth-

blaß , hat billig zu verkaufen
_ _ _ _ Joh . Renz.

V oll maringen,
Oberamts Horb.
Junge Apfel - und Birn-

M bäume , das Stück zu 12 kr.,
: sind zu haben bei

Melchior Ackerma n n,

Wege von da nach OsscrjMnaeir .,, ein MN-
süidencr .Pchirm mit SakfrstiMleberzuss per-
ioroch gegangen . Wer denstllwu . in ..aHän-
dcn hat , wolle ihn gegen Belohnung ab-
gebcn an die

Red a ktion.

3s ' Nagold.

Uvacher Bleiche.
A Für die rnhmlichst be-

- - dlÄW '^ ' stannte Uracher Bleiche em-
ich mich auch Heuer

wirder zur Besorgung von
Bleichgegenständcn , so wie Tuch und Fa¬
den , unter Zusicherung sorgfältiger nutz bil¬
liger Bedienung , und wird noch bemerkt,
daß alles franko Hin und her geliefert wird.

Georg N außer,
Tübinger -Bote.

N a g o l d.
Da « ksa,zn » g.

Den vielen Freunden von nah und
fern , die sich so zahlreich bei der Beer¬
digung unseres l . Sohnes und Bruders
Gotthotd  eingefunden haben , wie auch
der vielen Nachfrage über sein Befinden
wahrend seinem Schmer,zenS -Lager , sagen
wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Rothgerber Kappler
und seine Frau , mit einem
Sohn , vier Töchtern und einem

Tochtcrmann.

2s ' N a g o l h.
Dreiblättrigen und Lnzerner Kleefarnen,

LiqnenrS , Branntwein und Weingeist , letz¬
ter » per Maas zn 56 kr . , halte ich
zu geneigter Abnahme bestens empfohlen.

LoniS Sa ntter,
bei der Kirche.

2s ' Nagold.
Strohbüte - rc . Empfehlung.
Hiemit erlaube ich mir mein aut aüsgc-

wähltes Lager von allen Sorten Strohhüten
für Herren , Damen und Kinder bestens zu
empfehlen , und sichere billige Bedienung zu.

Auch halte ick Batistfacktücher und
gestickte Chemissettes , als zn Confir-
matiousgeschcnken sich eignend , und empfehle
solche zur geneigten Abnahme.

Mine Klein len.

2 s ' Nagold.
Brust - und Hnstenzncker , englische Früch-

ten -BonbonS und Rettig -Bonbons bei
Louis Sa ntter,
bei der Kirche.

2s ' Ebershardk,
Oberamts Nagold.

Geld -Antra,z.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

2S0 fi.
Pflegschaftsgeld znm Ausleihen parat.

Den 21 . März 1857.
Andreas Gauß.

3s ' N a g o l d.
Nürtinger Bleiche.

Für die anerkannte gute
Rasenbleiche des Hern
A »g - Maier  in Nurti»
gbn besorge ich dieses Iah

die Leinwand , und empfehle ich mich, nute
Zusicherung prompter Bedienung , zn rech
vielen . Aufträgen.

Alten st aig.
6 Geld allözilleiheu.

Bei dem Unterzeichneten liegen
- 30 fl.

gegen gute Sicherheit zum Ausleihen parat.
* Bierbrauer Lutz.

(Hiezu eine literarische Beilage .)

N a g o l d.
Verlorener Schirm.

Einem Reisenden ist am Abend
ides 5 . März entweder auf der
Post in Nagold oder auf deml

Diese Woche noch wird
der Unterzeichnete mit seiner
Künstler -Gesellschaft hier ein-
treffen und am

Freitag und Samstag
den 27 . und 28 . März,

im Saale des Gasthofes znm
Hirsch eine groszc Vor¬
stellung zn'geben die Ehre
haben.

Die lebenden Bilder werden
Das Nähere besagen die Zettel.

Die Vorstellung besteht in
den neuesten und großartig¬
sten Darstellungen der Gym¬
nastik , Athletik , Pantomime,
sowie auch

lebenden
oder

Bildet-rn,
. .Vl. tnblonnx vivnirts,

gestellt nach Meisterwerken der
i Maler und Bildhauerkunst,
der Mythologie u . Geschichte,

mit größtem Anstande in weißem Tricot aufgcführk.
Die Direktion.

E . T .rnwer.

Frucht - Preise.

! i ' '

Frucht - > Nagold, Altenstaig, Freudenstadt, Calw Tübingen» Heilbronn, Viktualirn Preise.
gattungen . s 21. Marz , 1857- 18. März 1857. 14. März . 1857- 14. März 1857. 20. März 1857- 18. März 1857. Nagold. 'Alten-

1 Pfd. staig.
Ochsenfieisch 10 kr. 10 'kr.Dinkel , alter

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. lfl. krg fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. >fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr'— — - - - : — _ _s_ Rindfleisch 9 ,, 9 ,,
„ neuer

Kernen . - .
7 38 7 26 7 — 8 - 7 31

17 50
7 18

213
_ i —
212 > 2 8

7 36
18 48

7 24
18 20

7 —
18 0

7 54 7 4M 7 28
19 48 .-

812
18 30

7 38
18 —

6 —
17-

Kalbfleisch 6 .. 7 ..
Schweinefleisch

abgezogen 10 ,, io „Hader . . 7 3 6 49 6 24 — - 6 49 — -47 - 46 .- 44 6 24 5 50 5 36 7 11 6 59 ! 6Z8 612 5 24 unabgezeq. 12 ,, 12
Gerste . . 1216 12 1 1152 12— 1156 1136 126 125 ! 121 12 — 1158 11 54 12 26 12 4 12- 11 48 11 22 10 — 8Pf . Ä- rncnbr . 28 „ 28 „
Warzen . . -. — —7.- — — - 7- — 211 ! - - — — — — - !- 18 24 1819 1818 lAr .-Wecksnh . " ss/,rih

I Pfd . Butter 22 kr.Roggen . . — 145 — 14 — 13 52
14 8

13 36 — 1 34! - —- 13 20 -- —
Erbsen . . 1 42 122 112 15 12 13 36 _ 142, - ^ 1 45 - 1 ,, Nindscbmal; 26 kr.
Ansen . - 1 24 1 18 1 12 - -- 115! -

j >
— — — 2 3. -

i

— -t l- 1 Schweineschmalz 22 kr
8 Eier für 8 kr.
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Tn ges - Ä euigsi ert e n.

Stuttgart,  19 . März . Das bisherige in einem schlech¬
ten Zustande befindliche Papiergeld soll nach einer Note des
K . Finanzministeriums eingelöst und in neu anznfertigeude 10-
und 35 .fl.-Noten nmgetanscht werden , während die 2 -fl.-Noten
gänzlich cinzuziehcn seien . t ^et .Ä .)

-j- Herrenberg,  21 . März . 'Am 1 . April findet hier
nnch Anordnung der K . Central (te !le für Landwirrhickaft eine
Versammlung von Sckafznchteru und Wvlienewerbendcn Itatt.
Bereits haben die bennchbnrtcn landwirtln 'ckaftlichcn Bezirks-
Vereine zur Tbeilnahine an derselben eingeladen , nnd nach An¬
gegangenen Privatnachrichten scheint die Versammlung sehr zahl¬
reich zu werden . Tie Verhandlung selbst dürfte , nach den be¬
reits aufgestellten Thesen zu schliefen , für Sachverständige sehr
anziehend werden , und für Belebung und Erheiterung desjeni¬
gen ThcilS der Versammlung , welcher sich weniger für den
Gang der Verhandlungen interessirt , hat der Ausschuß des hie¬
sigen landwirthsckaftlicheu Bezirksvereins gleichfalls arorge ge¬
tragen . Es sind von demselben Loose ö 15 kr. ansgegeben,
die aber heute schon grotzentheils verschlossen sind . Vom Er¬
trage derselben werden ausgezeichnete Widder  aufgekanst , die
dann bei der Tafel ansgcspielt werden sollen . Ein eigenes ko¬
nnte hat diese Sache in die Hand genommen . Da nicht nur vom
hiesigen landw . Vereine , sondern auch von Privaten W i d d c r
anfznkanfen beabsicht wird , so hofft man , daß eine gehörige
Anzahl zum Verkaufe vorgeführt werde . Tie Ausstellung der ^
Thierc selbst findet in dem ' an der Strafe nach Tübingen äußerst
freundlich gelegenen Banmgarten deS rcsign . Posthalters
Zerwcck statt.

Ulm,  17 . März . Jüngst klagte die Ehefrau eines ge¬
wissen B . , daß sie von ihrem Manne sehr mißhandelt werde,
natürlich ward der zärtliche Ehegatte zur Rede gestellt , wobei
man nicht umhin konnte , sich in sein Hans zu verfügen , um

ihn vorznladen ; dort traf man nun sonderbarer Weise zwei
erwachsene Mädchen , wovon nur das eine sich über seine An¬
wesenheit rechtfertigen zu können hoffte , indem sie angab , sie
werde bei einer gewissen Mad . Kiffer in Zürich in Tienste tre¬
ten , wobei sie versicherte , daß ein Unteroffizier das erforderliche
Reisegeld in Händen habe . Tie Aussage dieses Mädchens fand
sich bestätigt , es fand sich aber bei besagtem Unteroffizier eine
bedeutende Korrespondenz vor,  ans welcher man mit Sicher¬
heit entnehmen konnte , daß hier ein nickt unbedeutender Mäd¬
chenhandel nack Zürich und München im Gauge sei. Es wur¬
den nun außer den bereits erwähnte » , noch einige andere in
diese Angelegenheit verwickelte Personen zur Haft gebracht . Lei¬
der gelang es unserer thätigen Polizei , die diesem höchst ver-
abschennngswürdigen Handel auf die Spur gekommen , nicht,
zwei hier in den ersten Hotels logircnde Züricher Damen , die
mit dieser Sache in genauer Verbindung standen , zur Haft zu
bringen , La dieselben bereits Wind bekommen nnd sich eiligst
aus dem Staube gemacht hatten . (U. Z .)

Göppingen,  18 . März . Das S ch ar la ch si cb er
tritt seit einigen Wochen so bösartig auf nnd greift so verhee¬
rend um sich, daß Alles in Angst und Bestürzung lebt . Eine
nicht geringe Anzahl Kinder ist dieser heimtückischen Krankheit
schon als Opfer gefallen , und fast alle Tage ein - bis zweimal
hören wir mit bangem Herzen die düsteren Klänge der Tod-
tenglocke . (S . M .)

Berlin,  17 . März . In der heutigen Ätzung des Hau¬
ses der Abgeordneten stand zunächst der Bericht der Budget¬
kommisston über den Etat des Ministeriums für die geistlichen,
Unterrichts - und Medicinalangelegenheiten auf der Tagerordnung.
Otto:  Die Beschwerden und Anträge der Katholiken , welche
hauptsächlich das Kultusministerium angingen , seien fortwäh¬
rend unberücksichtigt geblieben . . . (Hier wird der Redner
plötzlich ohnmächtig und stürzt zusammen . Die Abgeordneten
versammeln sich um ihn und tragen ihn , da er nicht zu sich
kommt , in das Ministerzimmer hinaus . Der Präsident erklärt,
daß die Sitzung unterbrochen sei. Es wird etwa eine Viertel¬
stunde gewartet , und bann erklärt der Präsident , daß er , um

de» Ausgang des betrübenden Vorfalls abzuivartcn , die Sitzung

für heute gänzlich abbreche .) Das Vorstehende haben wir nic-
dergeschriebcn nach den Wahrnehmungen , die wir von unserer
Stellung im Hause der Abgeordneten machen konnten . Aus
dem Sitzungssaal, .' hinab in die Nahe des Kranken gekommen,
finden wir aber leider , daß wir noch Vieles nach .zutragen und

zu ergänzen haben . Keine Ohnmacht hat den Abg . Otto ge¬
troffen , sondern ein Nerven - und Herzschlag . Die Acrzte,
welche sich unter den Abgeordneten befinden , nämlich die Me-
diciualräthe Dr . Rhades aus Stettin nnd Dr . Wegeler aus
Koblenz , sind um den Abgeordneten Otto , der regungslos
daliegt , beschäftigt . Sie lassen ihm zu Ader , cs erscheint aber
nur wenig Blut . Sie geben dem Leidenden kaum noch Hoff¬
nung . Der Abg . Pfarrer Thissen aus Köln eilt in die St-
Hedwigskirche und holt dort die heiligen Gefäße , um dem Ster¬
benden die letzte Oelung zu ertheilen . Als er zurückkommt , ist
zur Spendung der Sterbsacramente eben » och Zeit , und der Abg.
Otto gibt daun nicht ohne vorherige heftige Leiden kurz vor
12 Uhr den Geist auf . Die heutige Sitzung begann um 10 ^ 4
Uhr . Etwa 5 Minuten nachher trat der hockst betrübende Vor¬
fall ein , nnd um 11 Uhr wurde die Sitzung aufgehoben . Die
Abgeordneten blieben indessen , dem Schicksal ihres Kollegen
die innigste Theilnahme schenkend , fast alle gegenwärtig , um
das Weitere abzuwarten . Wir sind nicht im Stande , die Ein¬
drücke/welche  der Vorfall ans uns und alle Anwesende machte , zu
schildern ; wtr haben viele Abgeordnete , graue Männer , weinen
sehen . Der Abg . Otto war Regieruugsrath a. D . und Ver¬
treter des 6 . Düsseldorfer Wahlbezirks (Krefeld und Gladbach .)
Der Wohnsitz des Hru . Otto war Düsseldorf . Seit einigen
Tagen war er etwas unwohl , jedoch nur höchst unbedeutend,
und kurz vor dem Beginn der heutigen Sitzung scherzte er noch
in fröhlicher Unterhaltung mit mehreren seiner Kollegen . (F .J .)

Paris,  18 . März . Der Pfarrer von Chaumont -le-Bois
bei Chatillou wurde verhaftet und den Gerichten überliefert.
Er ist des Kindsmords im Einverständnisse mit einem Mädchen,
seinem Pfarrkinde , dessen Vater und dessen Mutter angeschuldigt.
— Der russische Fürst Aussuposf  hat das Schloß und den
Park von Bercy  um 2 Millionen angekaust , um daraus ein
Wunderwerk zu macken.

Paris,  18 . März . Der Gegenstand des Tagesgesprächs
ist die Auflösung  einer Abtheilung der polytechnischen
Schule . Wie cs heißt , hatten die Zölinge sich geweigert,
den Geburtstag des Kronprinzen durch ein Zweckeffcn zu feiern.
Nack einer andern Lesart haben sie zwar am 16 . März ban-
kettirt , aber sie wollten sich nicht dazu verstehen , gewisse Toaste
zu bringen . Etwas Aehnliches soll sich bei einem Offiziersdiner
ereignet haben . (Es scheint sich viel Salonklatsch an die Sache
zu hängen .) Das so eben ausgegebene Journal de l'Empire
läßt sich also aus : Es ist wahr , daß die zweite Abthcilung der
polytechnischen Schule ausgelöst worden ist , aber die Beweg¬
gründe dieser Maßregel betreffen ausschließlich die Tisciplin
der Schule . (S . M .)

Die Waisen ans Schweden.
(Fortsetzung .)

„Eine Reihe von Jahren, " fuhr der Wcchselhcrr Mateo
Vaniui fort , „ eilte davon , ohne daß es mir gelang , etwas
Näheres über das Schicksal ihres unglücklichen Vaters oder über
eines Gliedes dieser Familie zu vernehmen ; der edle Grafen-
stamm schien bis auf die Sprößlinge , welche in meinem Schutz
sich befanden , von der Erbe vertilgt . Ich fürchtete auch für
die Sicherheit meiner Pfleglinge , daher mein Hcimlichthun,
werthe Herren . Da nun aber vor kurzem das Gerücht im Reich
umging , König Albrecht sei des schwedischen Thrones entsetzt,
und Norwegens und Dänemarks mächtige Königin Margaretha
führe an seiner Statt das Regiment in Schweden mit gewal¬
tiger Hand ; so ward ich durch neue Hoffnung belebt , das
Schicksal der schwedischen Waisen möchte sich endlich günstig wen¬
den . Ich habe Olav bereits dargethan , was Du , Ulrike , und
Ihr , ehrsame Herren , so eben vernommen . Ich habe ihn auf¬
gefordert , gen Schweden zu ziehen , an dem Throne der neuen
Königin Gerechtigkeit zu suchen , und im Falle sein Vater um-
gekoinmcn , die Rechte und Ansprüche seines edlen Geschlechts
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wieder geltend zu machen . — Ihr seht demnach , Herr Bertbold
Wirhänser , daß ich Eurer ehrenhaften Werbung weder Vorschub
leisten , noch sie ablehnen kann , bis das Schicksal meiner Pfleg¬
linge sich entschieden . Bleibt Olav seiner Jugendneigung ge¬
treu und wünscht fürder die Bcrbindung mit Euerm altbürgcr-
lichen Hause , und treten nahe Verwandte oder Stand und
Verhältnisse nicht bindernd seinen und seiner Scbwefler Wün¬
schen entgegen , und meine Stimme wird annoch etwas geachtet
wie die eines Vaters , dann nehmt Wort und Handschlag : Ulrike
wird Eure Schnur , wie Jhr ' s begehrtet . Bis dahin , werthe
Freunde , wollt Encb bescheiden ."

Der Altbürger stand ob dieser Rede des Wechselherrn
höchlich verwundert , und Rudolph schaute trübselig drein . Ulrike
war ein bleiches Wachsbild geworden . Sie konnte sich über
das , was ihr so eben offenbart worden war , nicht freuen ; ihre
heißen Wünsche waren auf eine ungewisse Zukunft vertröstet.
Den Geliebten , an dem sic mit der ersten Glnth jugendlicher
Leidenschaft hing , konnte ihr ei» bis daher unbekannter Vater,
das Machtwort einer Königin , der erwachende Ehrgei ; eines
Bruders rauben.

Während dem im Hause des Wechselherrn so Wichtiges
verhandelt wurde , schleuderte Olav langsam und nachdenklich
durch die belebten Gassen . Er hatte kein Acht , was um ihn j
her vorging ; er bemerkte nicht , wie besonders der weibliche Thcil
der Vorübergehenden den schönen Jüngling mit Aufmerksamkeit
musterte , wie manch einladender Feuerblick seinem Auge zu be¬
gegnen suchte . Unfreundliche Gedanken schienen ihn zu beschäf¬
tigen , denn seine jugendliche Stirne wurde zuweilen von krau¬
se» Falten verunstaltet , und seine Augenbrannen zogen sich auf
Augenblicke düster zusammen.

Als er um die Ecke einer Straße bog , standen die Be¬
grüne und der alte Kriegömann vor ihm , deren Retter aus Räu¬
bers Händen er gleichsam gewesen war . Der Knecht grüßte
ehrerbietig , die barmherzige Schwester überrascht und verwirrt.
Doch zu sehr mit sich selbst beschäftigt , überflog sie der Jüng¬
ling mit einem kalten theilnahmloscn Blick , dankte kaum merk¬
lich und schritt au ihnen vorüber.

,,So groß und schön müßte er jetzt sein , Brun , wenn
er noch lebte, " begann die Beginne , ihm mit einem sehnsüch¬
tigen Blick nachschanend . „ Ach , dieser Jüngling — seine Züge
— diese krystallrcinc » , großen , blauen Angen — zieht mieb' S
doch mit einerbesondern Ahnung , mit einem unerklärlichen Ge¬
fühl zu ihm hin , wie eine Mutter zu ihrem Kinde . Aber ver¬
gebliche Hoffnung ! grausame Täuschung ! Nie wohl werde ich
meinen Sohn , nie meine Tochter wieder sehen ! — "

„Beruhigt Euch , erlauchte Frau — doch dieses Wort
habt Ihr mir ja strenge untersagt — " erwiederte der alte
Knecht ; beruhigt Euch , Schwester Maria , das Ziel Eurer Lei- !
den ist vielleicht nicht ferne . Kam uns doch in Rom mit jenem
Pilgrim , der vor einigen Jahren vom fernen Norden nach der
heiligen Stadt gezogen war , die gute Kunde , daß Euer Ge¬
mahl noch lebe , zwar der Freiheit beraubt , aber doch nicht
hoffnungslos verloren . Euer grimmigster Feind , Bo Jonsson,
der Rcichsdrost , ist todt , wie das Gerücht geht , und wer weiß,
ob Euer Gemahl nicht schon frei ist und der Seinigcn harrt.
Gott wolle eS geben , daß jch mit guter Nachricht zurück kehre,
nnd Ihr bald Gemahl und Kinder in die Arme schließen »lö¬
get . Harrt hier meiner in dieser volkreichen Stadt , wo Ihr
Euern Feinden nicht allzu nahe seid , im Fall sie noch mächtig
sein sollten , um Euch schaden zu können , nicht allzu fern , wenn
sich die Dinge zum Besten gewendet haben ."

„Geleite Dich der Herr und seine heiligen Hcerschaaren,
Du treuer Diener , der mich nicht verließ , als ich heimgesucht
ward von überschwänglichen Leide» , verfolgt von meinen Fein¬
den nnd Freunden , und verlassen war von der ganzen Welt, " sagte
die barmherzige Schwester . „ Du hast Armuth und Noth red¬
lich mit mir getheilt , und warst meine Stütze , als mein Ver¬
trauen auf Gott sinken wollte . Ziehe hin und forsche , wie cs
in der Hcimath steht , ich werde Deiner hier im Hause zur klei¬
nen Einung harren , die Pflicht übend an allen Unglücklichen.
Leidenden und Kranken dieser lebensfrohen Stadt , wie ich es
bisher that in dem fernen Wälschlandj"

«je reichte ihm die Hand , welche der alte Diener gerührt

an die bärtigen Lippen drückte ; das Herz wollte es ihm abdrü-
cken, die verehrte Gebieterin allein in der fremden Stadt zurück
lassen zu müssen . Er wandte sich zum Gehen , um die hervor-
gnellenden Thränen zu verbergen . Die Beginne sah ihm lange
nach mit schmerzlichen Blicken , bis er um eine Ecke der Straße
verschwunden war , dann verlor sie sich in einem der Häuser,
um bei einem Kranken ihre Bcrnfspflicht zu erfüllen.

„Bei der Glane des heiligen Michael ! wenn ich noch
der Zeit gedenke , wo ich Euch die ersten Handgriffe eines Trvß-
bnben beibrachte , und sehe nun einen so stattlichen Junker vor
mir , so habe ich baß eine große Freude , sagte der Rathskneebt
Hanemann Jäckel , der dem mißgelaunten Olav auf der Straße
begegnet war nnd ihn gestellt hatte . „ Hätte ich' s Euch dock-
gleich damals ansehen sollen , daß Ihr zu Helm nnd Schild ge¬
boren seid nnd adeliges Blut in Euer » Adern fließt . Und wie
schmuck ihr angethan seid. Kein Wunder ist' s , daß alle Dirnen
vornehm nnd gering , mit lüsternen Blicken nach Euch schielen,
wie meine Katze nach einem Teller voll Erbsen mit Speck.
Seht da rechts nnd links , wie sichS hinter den damast ' nen Vor¬
hängen regt nnd bewegt , wie 'S hervorgnckt , gerade wie auf dem
Altarblatt die EngelStopfchen ans den Wolken . Ja blinzelt
nur , huscht nur vor - und rückwärts , bas ist doch all ' umsonst.

! Ein brannlockiges Mägdlein bat schon längst meinen schmucken
Junker in Ketten und Bande » gelegt ."

„Weißt Du das so gewiß ?" fragte Olav , und mußte
»»willkürlich über die drollige Lobpreisung des Dicken lächeln.

„Warum sollte ich eS nicht wissen ?" erwiederte Hane-
mann zuversichtlich . „ Des Altbürgers Wirhänser , des reichen
Wüllknappen , Töchterlein ist' s , die Ihr »sinnt , nnd die ohne
Euch nimmer lebe » kann . Verging dock- , während Ihr Eure
Zeit in den wälschen Landen znbraebtet , fast kein Tag , wo
Fräulein Bertha nicht Eure Schwester heimgesnchc und von
Euch nur Liebes nnd Gutes geplaudert hätte . Und als Ihr
gestern znrückkamt , nnd die liebliche Maid so vor Euch stand
— haha ! da zappelte auch Euer Herz wie der Dieb am Gal¬
gen . Frau Trine , mein Eheweib , hat Euch genau beobachtet ."

„Daß ich Bertha Wirhänser wohl leiben mag , n -i. :cd
nicht längnen ; meine Neigung zu ihr wuchs mit mir auf , und
ich kenne keine andere . Ob aber sie gleichgesinnt gegen mich
ist , wäre noch sehr in Frage zu stellen . Der Junker von Gar¬
ben , ich bab eS noch am Abend meiner Ankunft bemerkt , scheint
viel bei ihr zu gelten . "

„Ach , wenn eS das ist , waS Eure Stirn so kraus in
Falten legt , so laßt sie immerhin wieder glatt werden ; Euer
Argwohn ist dann ein unnützes Geplage . Jungfrau Bertha
mag den Junker von Earben wobl leiden , wegen seines biedern
Wesens , nnd er weiß gar zierlich zu reden und freundlich zu

i thnn ; aber das wird ihm doch alles nichts Helsen ; hr Herz
bleibt Euch eigen für und für . Drum weg mit der weinerlichen
Miene , mit dein Geseufze nnd Gestöhne ; überlaßt das jenen
weibisch thuenben Gesellen , die dünnbeinig nnd gespreizt einher-
schreiten , sich schnüren , das Baarthaar znstntzcn , am Halse
Krause oder Linnenkragen wohl hundertmal zurecht rücken,
nach feinen Oelen nnd Salben riechen , und wenn ihnen ein
hübsches Mägdlein anfstößt , gleich ein herzbrechendes Ach ! »nd
Oh ! ansstoßen , nnd die Angen verdrehen wie Einer , der aufdem
Rost geschmort wird ; des Abends vor Liebe sterben wollen , und
am Morgen drauf ihre magern Waden mit der Nachthaube
einer lustigen Dirne ansstvpfen . Jeb bi» freilich nur ein ge¬
meiner Mann , nnd habe wenig Kennkniß dessen , was die vor¬
nehmen Leute quält nnd plagt , nnd von dem Minnegekose war
ich nimmer ein Freund . Frau Trine , mein Weib nahm ich
nur , damit sie mir meine Suppe koäw , mein Strohbctt anf-
schüttle und meiner pflege , falls mir eine Gläne zwischen die
Rippen führe , oder ein Schwert mein Fell anfschlitzc , öder¬
em Sieebthnm mich befalle ; aber ich denke , wen die Minne
quält , der gehe hin zu seinem Herzlich nnd sage ihr 's frisch
von der Leber weg , wv ' s ihn drückt nnd qnält , und ich will
mein Wehr,zeug i» den Mainstrom werfen , wenn er nicht in
der Zeit , welche man braucht , um ein Ave Maria zu beten,
weiter kommt , als mit all ' dem Geseufze und Wehklagen in
einem Jahr . _ _ (Fortsetzung folgt .)

Redigirt , gedruckt und verlegt von lH. W . Zaiser.
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